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Gegebenen und Feſtſtehenden ausgehen, ſondern durch „hiſtoriſch

genetiſcheEntwicklung“ JZum Dogma Al deren Reſultat hinführen ſoll Ich fürchte, der
praktiſche Nutzen wird bei jenem katechetiſchen erfahren ebenſowenig das—
ſelbe bewähren, wie dies bei der Methode der erwähnten Dogmatiker der
Fall war VX fructibus Cognosçetis.

Habe ich nun mit dieſer Anſicht nicht für die analytiſchemich Tklärt und als Gegner der huthetiſchen (beziehungsweiſe pf  bgiſ en)? ch habe ausgeſprochen, daß na meiner Anſicht die na  —
l⁵yti che Methode unentbehrlich iſt, da ohne ſie eine Erklärung de Katechismus⸗—wortes, die 10 immer als Worterklärung) eine na bilden muß, nicht
höchſtens inſoweit erklärt,
gegeben werden kann. Al  8 Gegner der ſynthetiſchen Methode habe ich michderen 9  5 alleinige Anwendung, mit
Ausſchluß der analytiſchen, für unſtatthaft halte Kann ſich doch jeder durchEinblick n vorliegendes Buch ſelbſt überzeugen, daß ich ſie ſehr Oft an  ende
und immer dann, venn eS gilt, den Kindern einen ihnen vorausſichtlichnoch nicht bekannten Begriff 5¹ erläutern. Daß das pſychologiſche Ver—
ahren dabei angewendet werden muß, iſt denn doch ſelbſtverſtändlich. ber
damit iſt nicht geſagt, daß deſſen einzelne Momente oder „Stufen“ immer
genau markiert und hervorgehoben werden müſſen. Wenn man mancheMuſterkatecheſen dieſer Art durchgeht, ⁰ wird woh mehr aAl einem ate
cheten das Wort Davids In en Sinn kommen, als in Sauls Waffen⸗rüſtung ſich ewegen ſollte 0N POSSUn 816 incedere nicht U reden
von der Schwerfälligkeit ſolchen Unterrichts, ſo daß die Kinder vor QAuter
Bäumen den Wald nicht ehen, oIn der Zeit, die olche  S in Anſpruch nimmt
und wie langſam nan ſo um Unterricht vorankäme.

Ueberhaupt, meine ich, dürfte es nicht überflüſſig ſein, hierbei 5
warnen vor einer gewiſſen Methodenreiterei, deren Nachteile man un manchenElementar— Aund Mittelſchulen erfahren Oft bn Gelegenheit hatteDer Katechet ſoll meines Erachtens die verſchiedenen Methoden kennen
und In deren Geiſt und Praxis eingeführt ſein. Wann, D Uund wie CL aber
die einzelne anzuwenden habe, muß — ſelbſt herausfinden. Hat (außerder erwähnten Kenntnis) einerſeits ein gründliches Verſtändnis des Kate
chismus, ſeines Inhalts, der Tragweite der in ihm formulierten ätze (waleider da

7⁰ hat mir meine Erfahrung gezeigt nicht bei allen Kate—
cheten der Fall iſt), anderſeits eine große Liebe den Kindern, verſteht
eL ſich in ihre Denkart hineinzuleben, und endlich die hohe ichtigkeit und Verantwortlichkeit ſeines Amtes, (Lette ſich gewiſſenhaft vor
und Cte den göttlichen Beiſtand, dann wir immer mehr und eichterda Richtige treffen und Früchte des Heiles erzielen.Uebrigens ſind obige Bemerkungen geſchrieben, meine Verfahrungs—weiſe 5 entſchuldigen und U rechtfertigen, nicht die anderer V kriti
ſieren oder 5 Adeln ch ſage mit dem Omnia probate, guodonum ESt. CDnete (1 Thess. 5, 21), und: Unusquisque 11 80 18 abundet
Rom 1 5), venn en leben Kleinen rech klar, eindringlich und nachhaltig „Chriſtus gepredigt wird“ Phil 1, 18)½ Möge UV  „ letzteresreichen, auch dieſe NéEue Auflage einen beſcheidenen Beitrag liefern!“
3 Institutiones theologiae dogmaticae specialis. Practatus

de Verbo Incarnato. Auetore Bernardo Jungmann.
quondam Eccles. Cathedr. Brugens. OCanon. bob., philos. Et
theolog. Doctore Profess. Ord 1Iu facult. theol Universi
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Inter den Traktaten Jungmanns iſt wohl die Chriſtologie einer derbeſtgelungenen. vorliegende fünfte Auflage iſt weſentlich UnverändertM‚  *  eit Rückſicht auf die Beſtimmung des Buches Fum Lehrtexte hat ſi derVerfaſſer bemüht, allen und den notwendigen Sto in dem einer
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Wichtigkeit entſprechenden Umfange darzubieten. Vie Traktate Jungmanns
empfehlen ſich durch weiſes Maßhaltenen dunkler Kürze und ermüdender
Breite, durch fachmänniſche Gründlichkeit und klare Darſtellung, durch ruhige
Auseinanderſetzung mit en Gegnern und Objektivität un den kontroverſen
Fragen, durch überſichtliche Anordnung und verſtändliche Sprache Die Bei—
gabe der brevis analysis totius tractatus dient gur Erleichterung (8 theo
retiſchen Studiums und die glückliche Auswahl und Bearbeitung (8 Stoffes
ur praktiſchen Verwendbarkeit für Predigten. Dieſe Vorzüge begründen die
Beliebtheit dieſer raktate und mögen ihnen dieſelbe auch fernerhin ſichern.

Salzbur Prälat Dr. Altenweiſel.
Konvertitenbilder aus dem Jahrhundert. Von avi Auguſt Roſ En.

hal. Erſten Bandes Abteilung. Deutſchland Supplement zUur Auf⸗
lage. (VII 213 Gyr 8⁰3 M 3.50 4.20 Erſten Bandes

Abteilung. Deu  an Supplement zur Auflage. (VII., H.
Ge. 8⁰ 1.50 1.80 en Bandes Abteilung. Deutſchland.

vermehrte und verbeſſerte Auflage. XII 69 S.) Gr M 9.—
10.80 M‚  (it biſchöflicher Druckgenehmigung. Regensburg

WG0

Verlagsanſtalt von Manz. Ladenpreis broſchiert M.  I1, 3.50, M 1.50,
1889 aren Roſenthals berühmte Konvertitenbilder in

uflage (1 Bod Abteilung) erſchienen. Da der Herausgeber ſich im
A  ganzen mit der Wiedergabe des Textes obn 1871 begnügt und überdies
wichtige Publikationen über einzelne Konvertiten, bte Stollberg, Henſel,
i U. ns  8 Tageslicht getreten waren, mußte manches ImM urſprüng⸗
lichen exte aAls eradlte und überholt betrachtet werden. Bei einem (eu  —
druüucke ſeines Werkes würde Roſenthal elbſt, der unabläſſig Qan Nachträgen
und Verbeſſerungen ſeines Werkes arbeitete, dieſe QAn geeigneter Stelle ver
pvertet en Dieſe notwendigen Ergänzungen und Verbeſſerungen, auf
Wunſch der Freunde des Roſentha

en Werkes geſammelt, auf Grund des
urſprünglichen Textes und mit Zuhilfenahme der Literatur, können
eparat bezogen werden und ſind ebenſo für die 2 wie für die Auflage
berechnet. Auch die im Jahre erſchienene 2 Abteilung de Bandes
iun Auflage bedurfte einiger Ergänzungen, die mn einem eigenen Hefte ge
hoten werden

Ebenſo bei der Abteilung de  — erſten Bandes der Herausgeber
bemüht, auf Grund der Quellen nochmals prüfen, die zahlreichen Zitate
richtiger herzuſtellen, einzelne Artikel vervollſtändigen; mehrere mußten
auf Grund zuverläſſiger Nachrichten mehr oder weniger umgearbeitet werden.
Auch die Zahl wurde vermehrt; doch mußte manches intereſſante Bild Uun

gedruckt bei Seite gelaſſen werden. Wollte 10 Roſenthal ſelbſt nicht ein
Konvertitenlexikon liefern, ſondern Bilder, da ſeine Abſicht dahin
ging, die Wege einzelner hervorragender Konvertiten zurück Jur Kirche 5¹
beſchreiben. Leider mußten manche der In der Tſten Auflage beſprochenen
Konvertiten in der übergangen verden, da ſie ſo unglücklich waren,
wiederum mn die Trtümer 8 Proteſtantismus oder Altkatholizismus zurück⸗
zufallen. Mit dem 50  &  ahre 1872 ſchließt der dritte Cil Abteilung Deutſch—
genommen.
land; für die Konvertiten der ſpäteren ——  AW  ahre iſt ein Band in Ausſicht

Ein gute Perſonal-Regiſter iſt den Supplementen ſowohl, als der
Abteilung, —  — einen ſtattlichen Band On —692 Seiten Au  —  „ beigegeben.

Für ſo

E, die ich die und 2 Abteilung, erſchienen und 2, 540
und 610 Seiten tark, vielleicht nachbeſtellen wollen, ſei bemerkt, daß der
Preis für jeden der beiden Bände ME 6.30 beträgt. Es wäre Ube

üſſig,
Über die Vortrefflichkeit de  1  V Roſenthal'ſchen Werke  8  8 ſich weiter auszulaſſen;
ein Blick Iin Namensverzeichnis der KHonvertiten genügt, ſich davon 5¹


